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«Weiter wie bisher ist keine Option» (Weltagrarbericht 2009)

http://www
.weltagrarb

ericht.de

10 Jahre

…Kurswechsel Landwirtschaft wurde vor 10Jahren 
vorgeschlagen…..ist jetzt auch in den SDGs verankert

http://www.weltagrarbericht.de/


Die Welt von heute: Biodiversitätsverlust (Pflanzen, Tiere, 
Ökosysteme), Energieverschwendung, Klimawandel



Die Welt von Morgen: Statt  Überproduktion & 
Abfall, mehr Qualität und mehr Gesundheit

TEEB-AG 2018



Die Welt von Morgen braucht mehr Biodiversität, 
Erneuerbare Energie, Klimaschonende Landwirtschaft und 
Ernährung

Vielfalt…auch die Menschen gehören dazu



Warum haben wir Nachaltigkeitsprobleme in der 
Landwirtschaft und im Ernährungssystem?

Weil die Industrie die Natur ersetzt hat…

GMOs

Ökosystemdienstleistungen

Produkte ($)



Wir erreichen und überschreiten die planetare Grenzen (= 
wir konsumieren unseres, und unseren Kinders Kapital)
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Zum Glück gibt es die SDGs……jedoch sollten wir endlich 
seriös starten….auch in der CH



….also sind die Nachhaltigkeitsziele (SDGs) unser letzte 
gute Chance es richtig zu kriegen……..



und um das Ziel zu erreichen gibt es nur ein 
Szenario…..das Schlaue



und um das Ziel zu erreichen gibt es nur ein 
Szenario…..das Schlaue



«Weiter wie bisher ist keine Option» (Weltagrarbericht 2009)

Wir brauchen ein radikaler Kurswechsel

Gewarnt sind wir…..



Vom Problem zur Lösung (im Boden und im Teller)! 



IPES FOOD 2016

Wege zum Erfolg: Agrarökologie, Bio 
Transformation

…Kurswechsel Landwirtschaft wurde vor 10 Jahren 
vorgeschlagen …..ist jetzt in den SDGs..und im Neuen IPES –
Food Rapport 2016



…Kurswechsel Landwirtschaft dank den SDGs….geht es 
ohne Chemie? Absolut….neue Studien zeigen es ganz 
klar……



Werden wir dann alle verhungern?
(TYFA: Ten Years for Agroecology – Europe)



Werden wir dann alle verhungern?, Nein sondern 
besser leben und dem KW abhelfen
(TYFA: Ten Years for Agroecology – Europe)



Werden dann wir alle verhungern? Natürlich nicht



…und wenn es um den Hunger geht, steht ganz natürlich 
die Landwirtschaft (und das Ernährungssystem) im Zentrum 
der SDGs



Warum haben wir Nachhaltigkeit Probleme in der 
Landwirtschaft und Nahrung System?
Weil die Industrie die Natur ersetzt hat…

GMOs

Ökosystemdienstleistungen

Produkte ($)

Also, zurück zu den Ökosystemdienstleistungen und den Kurswechsel…….



After Andre Leu 2014 Bhutan

1 % SOM = 160,000 litres (common level) 
5 % SOM = 800,000 litres (levels pre farming)
Per ha (to 30 cm)

Viele Lösungen für unseres Ernährungssystem liegen im 
Boden – So(i)lutions



Eine nachhaltige Landwirtschaft kann mehrere 
Probleme lösen:
Der Boden als Kohlenstoffspeicher / KW



Der Fall Armyworm in Afrika und und Push-Pull als agro-
ökologische Kontrollmethode…..und dazu auch noch gut 
für das Klima und Boden..



Noch mehr neue Eindringlinge……
Der Fall Armyworm in Afrika und was wird 
vorgeschlagen? Gentech….



Ohne Bienen, kein Kaffee, Mango, Heidelbeeren, Tomaten, 
usw.



Mit der Natur arbeiten, nicht gegen sie



Mit der Natur arbeiten, nicht gegen sie: Nützlinge 
schützen und fordern….zB Maniok Schmierlaus 
Biokontrolle



Mit der Natur arbeiten, nicht gegen sie: Nützlinge 
schützen und fordern….zB. Baumwolle Marienkäfer in 
China



In den letzten 10 Jahren sind 4 Fruchtfliegenarten nach 
Afrika eingeschleppt worden….



In den letzten 10 Jahren sind 4 Fruchtfliegenarten nach 
Afrika eingeschleppt worden…. ICIPE und Biovision 
entwickeln natürliche Lösungen



Was braucht es auch zum Paradigma Wechsel?..... ua. 
angepasste Mechanisierung



..und es braucht auch Ausbildung und Forschung. 
Grüne Landwirtschaft ist Wissensintensiv, 
Diversifiziert, Lokalisiert

www.organicfarmermagazine.org &  www.infonet-biovision.org
www.biovision.ch

http://www.organicfarmermagazine.org/
http://www.infonet-biovision.org/
http://www.biovision.ch/


Indikator Einheit Baseline 
Szenario

Grünes Szenario Business as 
Usual

Landwirtschaftliche
Produktion

Mia. US$/Jahr 1’921 2’852 2’559

Ernte Mia. US$/Jahr 629 996 913

Arbeitsstellen Mio Menschen 1’075 1’703 1’656

Bodenqualität Dmnl 0.92 1.03 0.73

Wasserverbauch Km3 / year 3‘389 3‘207 4‘878

Anbaufläche Bn ha 1.2 1.26 1.31

Abholzung M ha/ year 16 7 15

Kalorien (für Konsum) Kcal/person/
day

2‘081 2‘524 2‘476

-> gebraucht werden politische und finanzielle Investitionen in förderliche

Rahmenbedingungen zB die SDGs

-> gebraucht wird ein Umdenken bei den Mitgestaltern

Ja, die Rechnung geht auf….
Win-Win-Win mit nur 0.2% des globalen BIP ($141 Mia.) 
/ Jahr
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...und die Synergien machen sich quer über die SDGs 
erkennbar.



IPES FOOD 2016

…aber was steht der Transformation im Wege?



…aber was steht der Transformation im Wege?
…..Erwartung nach billigen Ernährungsprodukte



…Ein weiteres Problem das man überwinden muss sind 
die bekannten Silos in den Regierungen. Mangel an 
Kohärenz, Synergien
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SDG Umsetzung, mit allen Beteiligten arbeiten, dh. 
inklusive und integriert vorgehen



Durch die SDGs kommen wir zum Ziel……und zwar nur 
mit transformativen Aktionen und eine One Planet 
Wirtschaft



…Tut sich etwas um unsere Umwelt zu retten?....hmm, in 
gewissen Orten, Ja……

Der Schweizer Weg

39 von 85 Indikatoren: positiven Trend
12: keine signifikante Entwicklung
14: negative Trend
20: keine Beurteilung möglich



www.millennium-institute.org
hh@.millennium-institute.org

You cannot solve the problem with the same 
kind of thinking that created the problem 
Albert Einstein

www.biovision.ch
h.herren@biovision.ch

..Ja, die Rechnung geht auf, aber…..es ist jedermanns 
Verantwortung

Vielen Dank

http://www.millennium-institute.org/
http://www.millennium-institute.org/
http://www.biovision.ch/

